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75 —

Simon ©ollig, Scfretär beg Grand maître doit granfreid), fcljreibt am
14. Quit 1522 an 3örg auf ber glüe auê Spott it. a. „Pervetus quod namquc
vcrbum iliud se meminisse velim quod vulgo dici solet" : „quisquia abest oculis

procul et est ab precordiis." (Slug beit Singen aug beut ©tun.) (f. abgebt, bei

3utcfrl), SSallifer Slbfrijiebc 11 1)7, nod) ntdjt erfdjienen!)

(5ugger*6}ncl,
in ïinbcrreidjen ffamiliett in St. ©allen gefpielt 1850—1860.

©in Sfittb fifit auf einem Scheinet ober niebrigen ©ttttjldjen; bie anbettt

marfdjieten in ißtojeffion um bagfelbe perum mit beit SBorten:

SBir gcljen um baê guggetfdje .Çtaitë ;

ba tel)aitt bie fyratt Sttgger jttm fyenftet tjeraug.

3ft bet .frerr Suggcr 31t Jpau8?

„3a."
SBag tut et V

„Sdpuefeli marljcn."
SSag tut er mit ben Srfjtucfcli

„güiirli machen."
Sihtg tut er mit bent fyüütli

„©itggeli btaten."
SBag tut et mit beut ©itggeli?

„©ffen — bu 9iatt !"
©ibt er mit aud) babon?

„Stöb mag fdjmqrj oitberm Siagel fötaliteget."
So lieg et Ijiit ttttb fterb er!

Saê Ülittb legt fid) pluntpg l)iu; battu mirb gum S3egrftbnig eingelaben:

„Steint erfteit ©loctenjeieEjen füllen alii jfamine d)u, beim jmeiten niebet«

fallen auf bie .fttie onb für ben atme ©önber bete!" Steint britten ©luden«

jeit^en fteljen alle auf ttttb fprhtgen fort; tuen Iperr Rugger ermifdjt, ber mitfi
Beim nftd)ften Spiel iperr fjngger feilt übet ein Sßfanb geben.

SRärftetten. ißfattet 91. Wichel.

3tadjträge.

3n beut Slttifcl übet bag Picoulet im Sforr.»S3lntt (30, 25 ff.) l)abc
id) fnlgenbc Stemerïungen ju ntadjett :

3d) £)ctbe bag Picoulet Bei ben SBaabtlönbetn tennengelernt ttttb 5mar in
folgenber gorttt : Wan tanjt, inbeitt man firl) bie Stäube gibt, tinggttnt ttttb fingt:

Savez-vous comme l'on danse notre charmant Picoulet?
Et c'est ainsi que l'on danse notre charmant Picoulet.

-Darauf f)ält man an itnb fpridjt, bett erhobenen 3etgefttigct im ililiptijuiug
bemegenb :

Et du doigt, du doigt, du doigt,
darauf tanjt matt rniebet tinggum mit obigen Sßorten, bleibt mieber fteljen
itttb fpridjt mit einem erhobenen Zeigefinger

Et du doigt, du doigt, du doigt,
battit mit beibett erhobenen Zeigefingern

Et des deux doigts, des deux doigts, des deux doigts.

75 —.

Simon Cvllis, Sekretär des Krnnd maître boit Frankreich, schreibt am
14, Juli 1522 an Jörg auf der Flüe aus Lyon u, a, „?ervotus guod nccmgue

vorkam iliud so meminisss velim gnod vulgo dici soiot" i „guisguis aKost oenlis

groeui et est ak uroeordüs." (Aus den Augen aus dein Sinn,) ss, abgedr, bei

Jnresch, Walliser Abschiede II !>7, nach nicht erschienen!)

Das Fugger-Spiel,
in kinderreichen Familien in St, Gallen gespielt I85V—186V,

Ein Kind sitzt auf einem Schemel uder niedrigen Stühlchen; die andern

marschieren in Prozession um dasselbe herum mit den Warten;

Wir gehen um das Fuggersche Haus;
da schaut die Frau Fuggcr zum Fenster heraus,

Ist der Herr Fuggcr zu Haus 2

Was tut er?
„Schwefeli machen,"

Was tut er mit den Schwefeli?
„Füürli macheu,"

Was tut er mit dem Füürli?
„Güggcli braten,"

Was tut er mit dein Güggeli?
„Essen — du Narr!"

Gibt er mir auch davon?
„Nöd was schwarz anderm Nagel föralueget,"

Sa lieg er hin und stcrb er!

Das Kind legt sich plumps hin; dann wird zum Begräbnis eingeladen;

„Beim ersten Glockenzeichen sollen alli zsamme chv, beim zweiten niederfallen

auf die Knie vnd für den arme Sünder bete!" Beim dritten Glockenzeichen

stehen alle auf und springen fort; wen Herr Fugger erwischt, der musj
beim nächsten Spiel Herr Fugger sein oder ein Pfand geben,

Märstettcn, Pfarrer A, Michel,

Nachträge.

Zu dem Artikel über das 1^'eonlsk im Kvrr,-Blatt chv, 25 sf,) habe
ich folgende Bemerkungen zu machen;

Ich habe das Nioonlet bei den Waadtläudern kennengelernt und zwar in
folgender Form ; Man tanzt, indem man sich die Hände gibt, ringsum und singt;

8ave?-vo»s oomme l'on danse notre ekarmant Homilet?
IN c'est ainsi gas l'on danse notre ekarmant I'ioonlet,

Daraus hält man an und spricht, den erhobenen Zeigefinger im Nbytlunns
bewegend;

L!t clu doigt, du doigt, du doigt.
Darauf tanzt man wieder ringsum mit obigen Worten, bleibt wieder stehen

nnd spricht mit einem erhobenen Zeigefinger
IN da doigt, da doigt, da doigc,

dann mit beiden erhobenen Zeigefingern
IN des deux doigts, des doux doigts, des deux doigts.
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Su gcfjt eê lueitcr, inbent man bet jcbem SKnpalten bie biëpcr gefprorifjeneu
SScrfe micbcrpolt unb je einen neuen fjingitfügt :

Et de la main, de la main, de la main.
Et des deux mains, des deux mains, des deux mains.

Et du coude

Et des deux coudes

Et du bras

Et des deux bras

Et du [lied
Et des deux pieds
Et de la tête
Et de la langue

(Dabei ttrirb ber betreffenbe Körperteil jebcëmat rppttpuifd) Bctucgt, bei „la
langue" iuirb bic 3un9e im fflhtitb btm (infê nart) rcdjtë uitb gnritcï beluegt
int Spreizen.)

Et du cœur, du cœur, du cœur.

Dabei tuirb auf bic .Çterggcgenb get lupft mit ber rerfjtcu ipanb; barauf ruft
ber gujmajor „Picoulet ex".

Le Pont. Dr. ßb. P iectj te ut) a u.

ÇBûdberangeigen. — Comptes-rendus.

gi ga go. Spiel» unb Pieberfammlung in 93aëler SKitnbart für uttfere Klcittent
gefammett bun ben SSaêter Kinbergftrtnerinnen. 33afcl, Beprmittelberlag
be§ ®rjiel)ungë»Departementë (1930). 179 S. 8°.
Die Sammlung ift mit biet SSerftânbnië unb ©efdjmacf angelegt, tprern

;pucct entfpredjenb olptc llnterfdfeibung gtoifdjen Stttem unb Steuern. Stud) baë

Pcptere ift burdpueg ber Kinbcrfcclc angepaßt, meift anfdputlid), upne über*
triebene Süfjlidpfeit unb Peprpebautcric.

(Sttuaë ungern bermijjt man liebe alte 33efaunte: g. 53. SKeper*5Dîeriaitë

„Bucg itfe, ber Sßinter ifd) uff unb berbu," unb .spebctë „3'33afcl an mtjtn 9Ujt)"
u. a. ttt. Dcjtt» unb Ptotenbruct finb träftig unb tlar, bic luftigen 3ctd)ttungcu
btm ©ret SîocfenBnd) luerbeit bcit Kleinen biel greube maetjen. @. .ft.»K\

3nf>alt 5eë 93anb 30, $eft 2/3.
E.-O. Frick, La pluie (le la Saint-Médard. — Sßrof. (S. Dappolet, Sßum

Scpicïfat ber armen Seelen in ben SOßallifer Sagen. — SOt a r i e § i 8, Die ma*
gifd)e gludjt ltttb baë 2Bettbcrtoaitbe(u. — I)r. ©. SCBiëler, SOtunbartlicpe

Sjenen auë einer ©cpulfomöbte unb eine 9Jtititär«lßarobtc attê bem ©übe bcë

17. gaprpunbertë. — Direttive délia sezione «Richercke di colonie rusticité»
délia Società svizzera per le Tradizioni popolari. — ÏWtdfcrangeigcu.
33üt^ereiugäuge.

Dtebattiou: ißrof. Dr. (£. §offntaun=Krapcr, ipirgbobculocp 44, Dr. ipanuë
S3ftd)tolb*Stctubli, ©d)crt(ingaffe 12 unb Dr. ^can 9îoit£, TOufeunt, SBafcl. -
îîcrlag ttitb ©jrpebition: ©dpocij. ©efcltfrpait für SSoltëfunbc, gifdjmarlt 1,
S3afel. — Rédaction: Prof Dr. E. Hoffmann-Krayer, Ilirzbodenweg 44, Dr.
Hanns Biichtold-Stäubli, Schertlingasse. 12 et Dr. Jean Roux, Musée, Bille. —
Administration: Société suisse des Traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

Bruct toit ®.Slre68, Sifctmartt 1, SBaitl.
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So geht es weiter, indem man bei jedem Anhalten die bisher gesprochenen
Verse wiederholt und je einen neuen hinzufügt:

14t do In um!», do In »nun, >!e In mnio,
bit dos doux mains, (tos doux mains, dos (tonx mnius.
bit «In coude

bit (tes (teux coudes

bit du bras

bit dos deux brns

bit du pied
bit dos doux piods
bit do In têts
bit ds In langue

(Dabei wird der betreffende Körperteil jedesmal rhythmisch bewegt, bei „In
langue" wird die Zunge im Mund von links nach rechts und zurück bewegt
im Sprechen.I

bit du coeur, du coour, du econr.

Dabei wird auf die Herzgegend geklopft mit der rechten Hand; darauf ruft
der Fuxmajvr „I'icoulot ox".

Do Dont. Dr. Ed. Liechtenhau.

Bücheranzeigen. — Lomptes-renclus

(si (ra Fv. Spiel-und Liedcrsammluug in Basler Mundart für unsere Kleinent
gesammelt von den Basier Kindergärtnerinnen. Basel, Lehrmittelvcrlag
des Erzichuugs-Departcmeuts (1939). 179 S. 8".
Die Sammlung ist mit viel Verständnis und Geschmack angelegt, ihrem

Zweck entsprechend ohne Unterscheidung zwischen Altem und Neuem. Auch das

Letztere ist durchweg der Kindcrsecle angepaßt, meist anschaulich, ohne
übertriebene Süßlichtcit und Lehrpedantcric.

Etwas ungern vermißt man liebe alte Bekannte: z. B. Meyer-Merians
„Lueg use, der Winter isch uff und dervu," und Hebels „Z'Bnscl an mym Rhy"
u. a. m Text- und Notendruck sind kräftig und klar, die lustigen Zeichnungen
von Gret Rockcnbach werden den Kleinen viel Freude machen. E. H.-K.

Inhalt des „Archiv" Band 30. Heft 2/3.
bt.-D. Dmou, Da pluie de la Laint-lilôdard. — Prof. E. Tappolet, Boni
Schicksal der armen Seelen in den Walliser Sagen. — At a rie His, Die
magische Flucht und das Wettvcrwandeln. — Dr. G. Wisler, Mundartliche
Szenen aus einer Schulkomödie und eine Militär-Parodie aus dem Ende des

17. Jahrhunderts. — Directive dolla soxione » Riclwrclro di colon!« rusticlw »

dolla 8oe!stà svDxora per Is 1'rwpmwn popnlar!. — Büchcranzeigen.
Bttchercingänge.

Redaktion: Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodeuweg 41, Dr. Hanus
Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12 und Dr. Jean Nonx, Museum, Basel. -
Verlag und Expedition: Schlveiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1,
Basel. — /ke'Äaetwn: Drok Dr. bi. IloKmanu-lrraz'er, Ilirr.bocionv eg 44. Dr.
blanns biaobtold-Ltäubli, Lobertlingasso 12 et Dr. dsan lìoux, Ickusêe, Dàle. —
Aàìàtratwn: Société suisse des traditions populaires, b'iscbmarlct 1, Lâle.

Druck von G. Krebs. Fiscbmarlt I, Basel.
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